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Schweiz. Lichtspieltheater-Verband, Zürich
(Deutsche und ital. Schweiz.)

Sitzungsberichte

Vorstands-Sitzung vom 18. April 1941:

1. Nach Anhörung eines Berichtes von Herrn Präsident Eherhardt
wird eine den heutigen Verhältnissen angepaßte Reorganisation
der Redaktion des «Schweizer-Film-Suisse» beschlossen durch
Schaffung einer verantwortlichen Redaktionskommission bestehend

aus den Herren Löpfe-Benz, Eberhardt und Sekr. Lang.
2. Die bisher von zwei Zürcher-Theatern an die Mitglieder der

Film-Gilde gewährten Vergünstigungen werden als Verletzung
der Preisschutzbestimmungen betrachtet und sind bis Ende

Juni a. c. aufzuheben.
3. Einem Aufnahmegesuch von 0. Hauser für das Cinéma Maxim

in Zürich wird entsprochen.
4. In zwei Mietzins-Angelegenheiten hört der Vorstand einen Be¬

richt des Sekretariates. Die getroffenen Maßnahmen werden

gutgeheißen.

Gemeinsame Bureau-Sitzung vom 1. Mai 1941:

In ganztägiger Sitzung werden nach Anhörung der entsprechenden

Parteien eine große Zahl von Streitfällen und Differenzen
zwischen Theaterbesitzer und Verleiher behandelt und zum Teil
in Minne beigelegt.

Bezüglich des vom Verleiherverhand herausgebrachten Reklaine-
tarifes wird vereinhart, denselben auf Grund der bisherigen
Erfahrungen durch eine besondere Kommission nochmals überprüfen
und den tatsächlichen Verhältnissen anpassen zu lassen.

Vorstands-Sitzung vom 26. Mai 1941:

In gemeinsamer Aussprache mit Delegierten der Nachmittagsspieler

werden die Brennstoff-Erfahrungen des letzten Winters

ausgetauscht und das Vorgehen für die kommende Wintersaison

festgelegt.
Ein für ein Kinoprojekt in Widnau eingereichter Wiedererwä-

gungsantrag wird neuerdings abgelehnt, ebenso ein Gesuch für
ambulante Vorführungen in Weggis.

Von einem Beschluß des Zürcher-Verbandes betr. die
Filmgilde-Veranstaltungen wird in zustimmendem Sinne Kenntnis
genommen

Verbot von Kinovorstellungen an der «Auffahrt»
in Biel.

Gemäß der Polizeiverordnung der Stadt Biel vom 4. Mai 1937

ist in Art. 40, Abs. 3, die Auffahrt als hoher Festtag bezeichnet
und daher u. a. auch für Filmvorführungen verboten. Dagegen
sind im Sonntagsruhe-Reglement der Stadt Biel vom 29. Mai 1935

in Art. 12 die Durchführung von Kinovorstellungen nur an den

fünf hohen eidgenössischen Festtagen verboten. — Die
Kinobesitzer von Biel haben das Verbot, an der Auffahrt keine
Vorstellungen geben zu dürfen, mit Recht als eine krasse Verletzung
ihrer Interessen und als ungleiche Behandlung gegenüber anderen
Gewerben betrachtet. Eine eingehend und konkret begründete
Eingabe des Sekretariates des S.L.V. an den Stadtrat von Biel,
es möchte der Auffahrtstag für die Kinovorstellungen für dieses

Jahr und auch die Folgezeit freigegeben werden, war von erfreulichem

Erfolg begleitet. Mit Schreiben vom 20. Mai 1941 teilt uns
die Polizeidirektion der Stadt Biel mit, daß ihr unser Gesuch vom
13. Mai 1941 zur Erledigung überwiesen wurde. Weiter wird was

folgt ausgeführt: «Nach nochmaliger eingehender Prüfung der

ganzen Angelegenheit und nach der Feststellung, daß selbst im
Wirtschaftspolizeigesetz die Auffahrt nicht als hoher Feiertag
bezeichnet ist, können wir uns damit einverstanden erklären, an der
Auffahrt in den Kinotheatern von Biel sowohl nachmittags wie
abends, spielen zu lassen.

Unser Entscheid hat grundsätzliche Bedeutung und gilt auch

für die künftigen Jahre.»
Da der Auffahrtstag für die Kinobesitzer ein Sonntagsgeschäft

bedeutet, so kann man die Wichtigkeit des vorstehenden, erfreulichen

Entscheides ermessen. Jos. Lang, Sekretär.

Generalversammlung des Verbandes
der Basler Lichtspieltheater

Der Verband hielt Freitag, den 16. Mai,
seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ah, bei welcher Präsident

Joseph Adelmann in seiner Eingangsrede

zum Jahresbericht darauf hinweisen
konnte, daß der Verband sein zehnjähriges
Bestehen feiern könne. Er betonte, daß die
Gründer des Verbandes, die Herren Besse,

Rosenthal und Fechter, die sich von einem
Zusammenschluß der Kinobesitzer in Basel

nur Ersprießliches und Nützliches versprachen,

mit den Erfolgen des Verbandes
zufrieden sein können. Dies wird sofort klar,
wenn man nur die hauptsächlichsten
Erfolge an uns vorüberziehen läßt. Der
Präsident erinnerte daran, daß durch das

tatkräftige Eingreifen und mit Hilfe des

Schweizerischen Lichtspieltheaterverbandes
nicht weniger als fünf Kino-Neubau-Projekte

vereitelt werden konnten. Zwei weitere

Projekte wurden durch das schnelle

Eingreifen unseres Verbandes und durch

Aufklärung der betreffenden Unternehmer
sowie der Geldinstitute schon im Keime
erstickt. Zwei weitere Großerfolge sind zu
verzeichnen: Mit sehr intensiver Arbeit ist
es gelungen, in zwei harten Wahlkämpfen,
den Versuch, die Billettsteuer von 10 auf
15 Prozent zu erhöhen, zweimal bachab zu
schicken. Der Präsident führte weiter aus,
daß auch die Vereinbarungen über die
Regelung der Eintrittspreise, Ablehnung jeder
Art von Vergünstigungen, jede direkte oder
indirekte Umgehung all dieser Bestimmungen,

sich für alle als sehr vorteilhaft
erwiesen haben und daß auch alle Theater
damit bisher die besten Erfahrungen machten.

Alles sehr erfreuliche Zeichen einmütiger

Zusammenarbeit. Wenn auch gelegentlich

einmal kleine Unstimmigkeiten zu
verzeichnen waren, fuhr Adelmann fort, so

kann man diese doch nur als gesunde

Opposition betrachten, und eine gesunde

Opposition hat noch immer nur zur Rei¬

nigung und Stärkung des inneren Apparates

geführt und auch unserem Verbände
nichts geschadet. Der Präsident knüpfte
den Wunsch daran, daß auch in Zukunft
alle Verbandsmitglieder am Verbandsinteresse

festhalten und mitarbeiten sollen, denn
der Film wird von allen Seiten in die
Oeffentlichkeit gezogen, mehr gezerrt und

verzerrt, als in wohlwollendem Sinne.
Diese Bewegung erheischt unsere größte
Aufmerksamkeit. Dies und andere Dinge
machten das abgelaufene Geschäftsjahr für
den Vorstand und insbesondere für den

Präsidenten zu einem sehr arbeitsreichen.
Unzählige Verhandlungen und Korrespondenzen

waren notwendig im Verkehr mit
den Zeitungen, zur Kohlenversorgung, der

Spielzeitenregelung im Winter, um den

Verordnungen des Volkswirtschaftsdepartemen-
tes nachzuleben, die Verhandlungen mit
dem V.H.T.L. und dem Einigungsamt von
Basel, um wieder zu einem Gesamtarbeitsvertrag

für das Lichtspielgewerbe zu kommen,

waren langwierig und beanspruchten
viel Zeit. Dann kam plötzlich eine

Zeitungspolemik in Fluß über den «schlechten

Film» und die Kinoreklame; es waren
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Verhandlungen zu führen mit den Behörden;

öffentliche Versammlungen über den

Film im Kunstmuseum, Stadtkasino mußten

verfolgt werden, von den vielen
laufenden internen Arbeiten gar nicht zu
reden.

Herr Kolh verdankte unter Zustimmung
der gesamten Mitgliederschaft dem
Präsidenten seine außerordentlich rege Arbeit
und das Interesse, mit dem er sich dem

Verband widmet.

Der Bericht der Rechnungsrevisoren und

Dechargeerteilung an den Vorstand wurde
nach Anhören der Revisoren genehmigt.

Bei dem Traktandum «Wahlen» wurde
der bisherige Präsident Jos. Adelmann,
Rud. Rosenthal als Kassier, ebenfalls die
beiden Revisoren, Frl. Zubler und Herr

1. Organisation. Die Wochenschau muß
in dem Sinne reorganisiert werden, daß sie

ein eigenes juristisches Leben erhält. Nur
dadurch wird eine rationelle Arbeit möglich

sein.

2. Voranschlag. Das Budget muß so

berechnet werden, daß Qualitätsarbeit möglich

ist. Es ist selbstverständlich, daß die

Verbände nicht die ganze Last tragen können.

Die Wochenschau ist als Waffe der

geistigen Landesverteidigung ins Lehen
gerufen worden. Um diese Waffe voll
auszunützen, muß sie ganz einfach mit der nötigen

Munition versehen werden. Es ist falsch,
eine Schablone zu ziehen: wir wollen jetzt
200 Meter oder 300 Meter herausgeben und
dann das Budget so knauserisch aufzustellen,

daß eine gute Arbeit unmöglich wird,
genau so wie es im Militär niemanden
einfallen wird, sich eine riesige Kanone hauen

zu lassen, wenn man weiß, daß man damit

nur zwei Granaten schießen kann. Dann

lieher ein Maschinengewehr mit genügend
Patronen kaufen

3. Material. Einmal mehr sei gesagt, wie
unerläßlich ein Aufnahmewagen (mit
genügend Brennstoff versehen) ist. Nur
damit werden die Operateure alle Sujets, hei

jedem Wetter, an jedem Ort, unter allen

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
versuchsweise fortlaufend die Erstaufführungen

bemerkenswerter Filme in den Städten

Zürich, Basel und Bern. Wir verzeichnen

dabei die Produzenten der Filme, die

Verleihfirma, Autor, Regisseur und die

Gaß, einstimmig wiedergewählt. Als Sekretär

wählte die Versammlung ebenfalls
einstimmig Herrn Huber und verdankte dem

bisherigen Sekretär Herrn Fechter seine

Verdienste. Da Herr Fechter als Hauptmann

einer Spezialabteilung immer noch
viel im Dienst ist und dazu seine Gesundheit

etwas gelitten hat, die eine längere
Kur und Erholungsurlaub nötig macht,
glaubte die Versammlung, Herrn Fechter
von der Arbeit des Sekretärs entlasten zu
müssen und hat deshalb Herrn Huber das

Amt des Sekretärs übergehen.
Die weiteren Traktanden waren mehr

interner Natur, die alle in sachlicher Weise
rasch erledigt werden konnten. Der Präsident

konnte dann auch die sehr gut
verlaufene Generalversammlung früher als

erwartet schließen.

Umständen, mit Ton und Beleuchtung drehen

können.

Geist und Sinn der Wochenschau.

Sobald die Metrage auf 200 bis 300 Meter

gebracht; ein genügendes Budget
festgesetzt; das Material und die Reorganisation

verbessert sein werden, wird es sich

zeigen, daß die Wochenschau ihrer hohen
Mission der Landesverteidigung gewachsen
ist. Sie hat es schon mit ungenügenden Mitteln

bewiesen, sie wird es desto besser mit
zulänglicher Munition beweisen können.

Das Schweizer Volk wird in der Schweizer

Filmwochenschau immer hesser sehen

können, was schön, groß und stark ist im
Lande. Durch diese Propaganda wird die
Sicherheit, die Einigkeit und der Wille der
Schweiz gestärkt werden.

Das Ausland aber (jede Woche kommen
seit Januar die besten Sujets im besetzten
und unbesetzten Gebiet Frankreichs, in
Afrika, in Italien, Bulgarien, Ungarn,
Rumänien, Türkei und Spanien heraus) wird
in der Schweizer Wochenschau das Spiegelbild

eines kleinen Volkes sehen, das stolz
auf 650 Jahre seines staatlichen Lebens

zurücksieht und den unverrückbaren
Entschluß gefaßt hat, seine Freiheit und
Unabhängigkeit immer und unter allen
Umständen zu verteidigen.

Hauptdarsteller, soweit sie uns bekannt
sind. Wir bitten die Verleiher, uns über
jede Neuerscheinung auf dem Filmmarkt
das notwendige Material frühzeitig an die

Hand zu gehen, damit die Angaben lückenlos

gemacht werden können. Die Daten der

Aufführung in den genannten Städten
ersehen wir aus den Tagesblättern. Wir nehmen

auch von unseren Lesern gerne jede
Anregung zur weiteren Ausgestaltung dieser

Rubrik entgegen.

Zürich.

19. April. Apollo: «Der laufende Berg.»
Ufa. Nordisk-Film-Verleih, Zürich. Nach
der Erzählung von L. Ganghofer. Regie:
Hans Deppe. Mit Hansi Knotek, Paul Richter,

Marie Andergast. 3. Woche. Belle-
vue: «Ein Licht in der Nacht.» Eos-Film-
Verleih, Basel. Von A. J. Gorvin. Capitol:

«Kongo-Maisie». M.G.M.-Verleih,
Zürich. Regie Edwin L. Marin. Mit Ann So-

thern, Roh. Young. Forum: «Beau-Geste.»

Paramount. Eos-Filin-Verleih. Regie
William Wellman. Mit Cary Cooper, Ray Mil-
land. Orient: «Herzensfreud - Herzensleid.»

Verleih: Neue Interna. Mit Magda
Schneider, Paul Hörbiger, Lucie Englisch.
2. Woche. Palace: «L'empreinte du Dieu.»
Mit Pierre Blanchar, Annie Ducaux, Blan-
chette Brunoy. 2. Woche. Monopol Pathé.
Rex: «Triumphierende Jugend.» Scala:
«My favorite Wife.» Mit Irene Dunne, Cary
Grant. RKO. Urban: Premiere. «Gilbert
de Courgenay.» Schweizerfilm der Praesens.

Regie Franz Schnyder. Künstlerische
Leitung Hermann Haller. Mit Anne-Marie
Blanc, Heinrich Gretler, Ditta Oesch, Edwin
Kohl und Max Knapp, Rud. Bernhard, Zarli
Carigiet, Woester u.a. Olympia:
«Straßenpatrouille.» Monop. Pathé, Genf. Nord-
Süd: «Rendez-vous nach Ladenschluß.» 7.

Woche. M.G.M.

22. April. Capitol: Premiere. «Der liebe
Augustin.» Wien-Film der Terra. Nordisk-
Film-Verleih. Regie E. W. Emo. Mit Paul

Hörbiger, Marie Andergast, Michel Bohnen.

Orient: Premire. «Die letzte Runde.» To-

bis-Film-Verleih, Zürich. Regie Werner
Klingler. Mit Camilla Horn, Paul Hörbiger.
Apollo: Premiere «Frühlingsparade».

Universal - Pictures. Mit Szöke Szakal,
Deanne Durhin.

25. April. Scala: Premiere. «Pinocchio.»
Walt Disney-Farbenfilm. Im RKO.-Verleih.

26. April. Rex. «Unser Fräulein Doktor.»
Verleih: Neue Interna-Film, Zürich. Komödie.

Mit Jenny Jugo, A. Matterstock, Hans

Richter, Gustav Waldau. Belle vue: «Ein
Ehemann zu viel.» Mit Jean Arthur, Mel-

vyn Douglas.

28. April. Urban: «Gilberte de Courgenay.»

2. Woche.

30. April. Apollo: «Frühlingsparade.»
2. Woche. Capitol: «Seltsame Fracht.»
Clark Dahle, Joan Crawford. Orient:
«Ein ganzes Dorf liebestoll.» (Hochzeitsnacht.)

Palace: «L'empreinte du Dieu.»
4. Woche.

2. Mai. Urban: «Gilberte de Courgenay».

3. Woche.

3. Mai. Forum. «Hände hoch.»
Paramount. Eos-Film-Verleih. William Boyd,

Forderungen für die erweiterte Wochenschau
(Aus einem Aufsatz von Paul Ladame.)

Bemerkenswerte Filmaufführungen
in Zürich/ Basel und Bern
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